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Paris vor der Einschliessung
Köln 30 Auguſt Privattelegramm Der Amſterdamer Telegraaf bringt über die Lage in Paris

eine längere Schilderung die von der Köln Ztg wiedergegeben und in der geſagt wird
Es heißt daß der franzöſiſche Generalſtab die vollkommene Abſchließung von Paris erwartet Die Ver

bindung mit London wird gegenwärtig nur noch über Boulogne aufrecht erhalten auch die Verbindung mit
Holland iſt nur über Boulogne möglich Allein nach dem Vorgehen der Deutſchen in Nordfrankreich glaubt
man daß auch dieſer Weg bald durch die anrückenden Truppen abgeſperrt ſein wird Die Eingeweihten wiſſen
daß die Lage höchſt kritiſch werden wird ſobald ſich die Deutſchen Amiens genähert haben dann iſt die
Abſperrung von Paris auf der Nordſeite vollkommene Tatſache

Amſterdam 30 April Privat Telegr Jn
Paris iſt alles ruhig Die Blätter beſchönigen den
Ernſt der Lage Die amtlichen Mitteilungen lauten noch
immer beruhigend aber im ſtillen iſt man noch immer
beſchäftigt Paris für eine Belagerung vor
zu bereiten Soweit das möglich iſt werden die von
der Armenpflege erhaltenen Bewohner nach dem Süden
abgeſchoben Die Konſuln der befreundeten Staaten tun
alles um ihre Landsleute zur Abreiſe zu bewegen Man
erleichtert die Formalitäten und gibt Freifahrkarten aus
wenn dadurch die Abreiſe beſchleunigt wird Der nieder
ländiſche Konſul teilt mit daß am Sonnabend die letzte
Gelegenheit geboten ſei nach Boulogne zu fahren Man
müſſe damit rechnen daß der Verkehr nach Paris unter

brochen wird Es wird rege an den Vertei
digungswerken vor Paris zearbeitet

Paris iſt ſo ſtark wie möglich geworden und wird die
Belagerung falls es dazu kommt ſehr lange aushalten
Jnzwiſchen hofft man werden die Ruſſen ihren Auf
marſch bewirken können man fügt allerdings hinzu
daß die Gefahr bereits ſehr nahe iſt und das
Erſcheinen der Deutſchen wird für die Pariſer eine
böſe Ueberraſchung werden

Der große Sieg in Oſtpreußen
Der Fpenalberichterſtatter des B meldet aus

erode
Großen Sieg meldete uns geſtern abend unſer
zum Armeeoberkommando gefahrener Generalſtabshaupt
mann Die Kunde es wie ein Blitz durch die Stadt
und erlöſte die Bevölkerung von dem bangſten Alp Viele
waren bereits geflüchtet andere hatten alles vorbereitet
Die Nachrichten von furchtbaren Greueltaten der
Ruſſen hatten Angſt und Entſetzen verbreitet Auf
unſerer heutigen Wagenfahrt hierher ſprengten Guts
beſitzer und Pächter an uns heran um nähere Auskunft
zu erhalten Ungeheuer war die Fgeude über
die kaum nfft v ränft Gerettet Gerettet
kam es jubelnd von ihren Lippen Unbeſchreiblich waren
in Oſterode die Kundgebungen der Freude über den Sieg
Man ſtürzte den Soldaten die davon berichteten ent
egen drückte m die Hände und wollte ſie bewirten

Viele der geängſtigten Einwohner die Tag und Nacht in
großer ngrge und Angſt verbracht hatten weinten vore e dem Ba o alte lange Züge mit aus
lllenſtein Geflüchteten die ſich in den Waggons häuslich

eingerichtet haben Jch ſah einige Dutzend verwundete
Ruſſen Die Bevölkerung verhielt ſich muſterhaft
Se das feſtlich ge et hat gleicht einem großenilitärlager Glänzend iſt die Haltung unſerer aus dem
dreitägigen Kampfe zurückgekehrten Truppen die perr wie

lden die ſie auch ſind verehrt werden Ueber die
Kämpfe ſelbſt und deren Bedeutung folgt Näheres Diezielbewußten Operationen dauern ort

Der Kriegsberichterſtatter des Berliner Lok Anzmeldete ſeinem Blatte in einem vor dem eidgültigen

Si e BerichtSudweſ ich der oſt preußiſchen Seenplatte
ringen ſeit mehreren Logen unſere mit dem
überlegenen Gegner der mehr als 150 000 Mann zählen
h Schlachtfeld dehnt ſich über 39 Kilometer aus
Angriff und Verteidigung ln hüben und drüben
im Rollen Bis an die Zähne perezn haben die
Unſeren auf einem Punkte des Schlachtfeldes wiederholt
ungeſtüme Angriffe des Gegners abgeſchlagen Geſchützund Maſchinengewehrfeuer hat ſeine Reihen furchtbar

gelichtet Seine Toten türmen t e blut
en Haufen An anderen Stellen ſind die Unſeren

rückhaltlos zur Offenſive übergegangen
luſte dabei aber auch große Erfolge die ſich

Schwere Ver
eute noch

xicht in ihrer ganten Ausdehnung überſehen laſſen traten

ein Das eine aber ſteht ſchon jetzt feſt daß der hierbei
zurückgeſchlagene Gegner in regelloſer Flucht
gegen die Grenze zurückflutet Unfer genfa
vorbereiteter r feiert daher einen wohlverdienten Er
olg Die nä ry Tage werden ihn noch genauer überben die Anzahl der gewonnenen Trophäen und der Ge

angenen feſtſtellen laſſen Die teilweiſe gedrückte Stim
mung der Bevölkerung hat ſich nach den neueſten Nach
richten zur alten Siegesgewißheit gehoben

Jnzwiſchen iſt wie bekannt der glänzende Sieg der
deutſchen Waffen entſchieden worden

Die Kämpfe um Antwerpen
Während belgiſche franzöſiſche und engliſche Blätter

melden die Belgier hätten in einem großen Sieg die
Deutſchen aus Vilforde bei Brüſſel zurückgeworfen
berichtet der Korreſpondent des Handelsblaad Unter
perſönlicher Leitung König Alberts rückte eine
ſtarke belgiſche Armee ſüdwärts von Mecheln vor um das

in Vilforde ſtehende deutſche Heer nach Süden zu
werfen Den Deutſchen gelang es die Belgier nach
Vilforde zu locken wo ihre Hauptmacht war Als die
Belgier nahe genug waren machten die Deutſchen plötz

lich Halt Friſche Truppen die zuvor im Walde ver
borgen lagen rückten gegen die belgiſche Flanke vor
Die Belgier wurden regelrecht zwiſchen
dreivernichtende Feuer genommen Es war
kaum mehr ein Gefecht ſondern das reinſte Schlachten
Der ſo gut begonnene belgiſche Angriff endete mit einem
allgemeinen Rette ſich wer kann Hals über Kopf
ſuchten ſich die Belgier zu retten Hunderte ſprangen in
den Mecheln Löwen Kanal in dem mehrere ertranken
Autos mit dem Generalſtab jagten nach Antwerpen zu
rück Die Belgier hatten übrigens die alte Stadt Mecheln
von den Einwohnern vor dem Ausfall räumen laſſen da
die belgiſchen Geſchoſſe auch auf Mecheln fielen Es ent
ſtand auf den Befehl hin eine wilde Flucht der Ein
wohner Schon vorher war der berühmte Turm der
Kathedrale von zwei Artilleriegeſchoſſen getroffen worden

Die Zeppelinfahrt nach Antwerpen
ſchildert ein Augenzeuge im Amſterdamer Telegraaf
wie folgt

Nachts 1 Uhr wurde ich durch ein gewaltiges Surren
von Motoren geweckt Es kam von oben und ich ge
wahrte ſüdlich von dem großen Bahnhof ein Luftſchiff
das gerade einen Lichtſtrahl auf die Stadt warf
und unmittelbar danach erfolgte ein Don nerſchlag
Dann wieder ein Lichtſtrahl nach einer längeren Pauſe
Zwei Minuten ſpöter wieder der Schall als wenn mit
allen Kräften zwei Güterwagen gegeneinanderführen
Als das furchtbare Spiel dreimal vorüber war erſchollen
Kanonenſchläge von den Scheldeforts Ge
wehrfeuer aus der Stadt ebenſo das Bombenwerfen aus
dem deutſchen Luftſchiff Die Beſtürzung der Ant
werpener Bevölkerung war groß Jn den Nacht
ewändern liefen Männer Frauen und Kinder auf dieEitrabe und ſtürzten von einer Ecke zur anderen in der

Hoffnung ſich in rh zu bringen Jm erſten
Augenblick meinte das Volk die Deutſchen hätten mit der
Belagerung Antwerpens begonnen Auch die
meinte daß dies das Vorſpiel der Belagerung ſein ſollte
und überlegte ſchon wie ich wenn eingeſchloſſen Berichte
herausbekäme Das Schießen nach und aus dem Luft
kreuzer dauerte nicht mehr als 20 Minuten und dann
tellte es ſich heraus daß es ſich nur um einen Ver
eerungszu des Zeppelinluftſchiffes

r das in dieſer kurzen Zeitſpanne ungeeures Unheil augerichtet hatte Ein Geſchoß das
auf die Straße fiel koſtete zwei auf Poſten ſtehenden
Schutzleuten das Leben Viel Schaden wurde an der

Kaſerne des 5 Linienregiments angerichtet Die
Geſchoſſe des Luftkreuzers wurden vornehmlich auf
öffentliche Gebäude abgegeben Die Jnſaſſen
warfen ein Geſchoß auf den Maireplatz an dem das
Königliche Schloß liegt gegenwärtig Sitz des
Herrſcherpaares Das Geſchoß fiel auf ein Haus in derZwölf Monaten Straße zwiſchen Mairie und Börſe Ein

anderes Geſchoß fiel auf das Haus des Abdvokaten
Mertens Dieſes Geſchoß war augenſcheinlich für den
monumentalen J uſtizpalaſt beſtimmt in deſſen
Nähe auch ein anderes Haus vernichtet wurde Die Zahl
der Toten und Verwundeten muß nach jetzigen Berichten
26 betragen

Zur Seeſchlacht bei Helgoland
Die deutſchen Seeleute auf den kleinen Kreuzern die

die Schlacht in der Nordſee mitmachten mußten
ſich heldenmütig gegen eine Uebermacht verteidigen Die
Opfer die hierbei gebracht wurden ſind zwar zu be
dauern vermindern aber nicht das Verdienſt der Pflicht

unſere Seeleute in dieſem Kampfe ereng das iworben haben Aus militäriſchen Gründen können keine
näheren Einzelheiten über den Verlauf des Gefechtes
veröffentlicht werden Unſere leichten Seeſtreitkräfte
haben gegen eine Uebermacht gekämpft und dabei einen
Heldenmut bewieſen wie wir ſolchen von ihnen nur
vorausſetzen konnten Sie haben ſich nicht damit be
gnügt den Gegner abzuwehren ſondern haben alles ge
tan um ihm mögen Schaden r ügen Der
Kampf hat ſich bei unſichtigem Wetter abgeſpielt bei dem
man kaum auf wenige Meilen Dinge ſehen konnte Jn
folgedeſſen war es wohl kaum möglich unſere Streit
kräfte in geeigneter Weiſe zu vereinigen Beſonders
ſcheint es ausgeſchloſſen daß die Befeſtigungs Artillerie
von Helgoland in das Gefecht eingriff Wie groß die
Uebermacht war geht ſchon daraus hervor daß unſere
kleinen Kreuzer gegen engliſche Kreuzer des modernſten
größten Typs zu kämpfen hatten Es iſt zweifellos daß
es dieſen kleinen Kreuzern gelungen iſt dem Gegner
ſchwere Schädigungen zuzufügen deren Um
fang allerdings noch nicht bekannt iſt Erfreulich iſt daß
wie wir hören dieſer ſchwere Kampf relativ wenig
Tote und Verwundete gekoſtet hat

Die türkiſche Mobilmachung
Konſtantinopel 30 Auguſt Original Tele

gramm Eine offizielle Mitteilung der Pforte beſagt
Wegen der Mobiliſierung iſt es ausländiſchen
Flugzengen verboten über türkiſches Gebiet zu fliegen
Die Militärpoſten ſind angewieſen auf Zuwiderhan
delnde zu ſchießen Jnfolge der Mobiliſierung entfaltet
der Rote Halbmond ſeit einigen Tagen eine eifrige
Tätigkeit in Stambul rei große Schlöſſer ſind als
Spitäler eingerichtet und eine Kommiſſion eingeſetzt
worden deren Aufgabe es iſt die Mittel zur Sicherung
und Verproviantierung Konſtantinopels ſowie zur Her
einbringung der Ernte und Durchführung der landwirt
ſchaftlichen Arbeiten zu prüfen Kriegsminiſter Enver
Paſcha der ſeit einigen Tagen infolge Jndispoſition das
Zimmer hüten muß wird morgen ſeine Tätigkeit wieder
aufnehmen

Uneinigkeit unter den Verbündeten
Zwiſchen den Verbündeten der Tripel

entente herrſcht lange nicht mehr jenes freudige Ein
vernehmen womit ſie den Krieg begonnen haben So
warnen wie aus Kopenhagen gemeldet wird die Lon
doner Blätter wie die Times und die Morning

ſt davor allzu große Hoffnungen auf das ruſſiſche
Vordringen in Oſtpreußen zu ſetzen Der ruſſiſche Vor
marſch wird erſt ſpäter Einfluß auf den Ausfall des
Kampfes an der Oſtfront haben Jnzwiſchen ſind die
Ruſſen allerdings ſchon geſchlagen worden Die Red

Daß große Mißſtimmung vorhanden iſt kann
man auch aus den verſchiedenen Einzelheiten entnehmen

zöſiſchen und engliſchen Gefangenen
transporten ſo daß die deutſchen Militärbehörden
ſich veranlaßt ſehen die Gefangenen der verſchiedenen
Nationen getrennt weiter zu transportieren

Die engliſche Angſt
W T London 30 Auguſt Meldung des Reuter

ſchen Bureaus Premierminiſter Asquith hat an
verſchiedene Lordmayore Schreiben gerichtet in denen er
vorſchlägt daß in jedem Diſtrikt des vereinigten Königreiches Fuderigic Verſammlungen abgehalten werden

in denen jedermann klar gemacht wird daß er ſeinePflicht tun müſſe Er ſelbſt werde gern wach beſten
Kräften mithelfen und gern an ſeine Mitbürger An
ſprachen halten

Die große Schlacht der Deſterreicher
W T Wien 29 Auguſt Das Kriegspreß

quartier meldet Die ſeit dem 26 d M tobende große
Schlacht dauert fort Die Lage unſerer Truppen
iſt günſtig Das Wetter iſt warm und ſonnig

Amerika bleibt in Oſtaſien neutral
W T Waſhington 29 Auguſt Präſident

Wilfon veröffentlicht eine Erklärung in der die Neu
tralität der Vereinigten Staaten in dem Kriege zwiſchen
Japan und Deutſchland und zwiſchen Japan und
OeſterreichUngarn angekündigt wird

Ftalien hält zum Dreibund
Berlin 30 Anguſt Die Voſſ Ztg veröffent

licht ſehr wichtige Jnformationen über das Reſultat der
Reiſe des italieniſchen Botſchafters Bollati nach Rom
und über das jetzige Verhältnis zwiſchen Jtalien und
ſeinen Verbündeten Das Blatt ſtellt feſt daß die Reiſe
einen ſehr günſtigen Einfluß ausgeübt und daß der
Botſchafter ſeine in dreibundfreundlichem Sinne unter
nommene Aufgabe erfüllt habe Es gab in den Be
ziehungen zwiſchen Jtalien und den Dreibundmächtem
einen ſehr kritiſchen Augenblick Damals wurde von Eng
land und Frankreich unter Drohung die volle Loslöſung
vom Dreibund oder zum mindeſten eine Neutralität mit
negativem Unterton von Jtalien gefordert Dieſer Stel
lung die von der Preſſe und der öffentlichen Meinung
bereits unterſtützt wurde galt es entgegenzutreten Das
Lage Jtalien Gegenvorſchläge zu machen die i das
Jage Jtalien Gegenvorſchläge zu machen die nicht das
Blaue vom Himmel herunterholten dafür aber auf dem
Boden der erreichbaren Wirklichkeit ſtanden ohne die
leiſeſte Geſte der Drohung auch nur anzudenten Von
weiterem Einfluß waren natürlich die großen deut
ſchen Siege die eine allmähliche Klärung der öffent
lichen Meinung in dem Lügengewebe ſchafften Die Ver
handlungen der letzten Tage in Rom haben dazu geführt
daß eine endgültige Feſtlegung des bekann
ten Neutralitätsſtandpunktes erfolgt iſt
Man glaubt heute in Jtalien genau ſo wie in Berlin
ſedes Wort der deutſchen Schlachtberichte Die franzö
iſchen Niederlagen haben auf die italieniſche h
beſonders die von Si Quentin einen tiefen Eindruck
emacht weil ſie die Jtalienr an ihren eigenen Sieg imSahre 1557 bei St Quentin unter Führung Egmonts

erinnern Der italieniſche Botſchafter hatte auf ſeiner
Hinreiſe nach Rom noch verſchiedene Ver hrshinderniſſe
zu überwinden gehabt Die Rückreiſe geſtaltete ſich da
gegen glatt Er erhielt von der dentſchen Regierung
einen Extrazug mit Salonwagen bis an die S weizer
Grenze entgegengeſchickt ſo daß er nur 25 Stunden zu
einer Fahrt von Jialien nach Berlin benötigte Seinehuſe war ſo wiederholt das Blatt don entſcheiden

der Wichtigkeit für die gute Sache zumal de in
den Augen der Italiener das Feſthalten an der Neutra

z B den Raufereijen zwiſchen belgiſchen fran
lität gleichzeitig eine ehrliche Aufrechter haltungper u i al




	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1914


